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Wo stehen wir International?

Awareness

the future of project 

information

Take advantage



Francis Maude - UK to become the world leaders in 

BIM
Die Regierung wird mit ihrer 4-Jahres-Strategie für die Umsetzung von BIM die Dynamik und 

das Verhalten des Bauwesens und der Lieferkette verändern. Die neuen und effizienteren 

Arbeitsweisen werden die Zusammenarbeit verbessern. Die ganze Baubranche wird durch die 

BIM-Adoption an die Spitze einer neuen, digitalen Ära gesetzt. Damit wird die UK eine weltweit 

führende Position in BIM einnehmen.



Alexander Dobrindt - Reformkommission 

Grossprojekte…
… Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur 

Bei Grossprojekten mit vielen beteiligten Planern stellen die Schnittstellen Fehlerquellen dar. 

Architekten und Fachplaner sollten von Anfang an koordiniert und kontrolliert werden und ihre 

Ergebnisse stets mit Kosten- und Risikoabschätzungen unterlegen. Dabei können moderne 

Planungsprozesse wie das Building Information Modeling (BIM) helfen. Die UK, USA und die 

skandinavischen Staaten sehen eine verpflichtende Anwendung von BIM für den öffentlichen 

Hochbau vor (UK ab 2016).



VDI – Aktivitäten in Deutschland

Bei allen entstehenden VDI-

Richtlinien sollen die folgende 

Handlungsfelder im Fokus stehen:

- Mensch

- Technologie

- Prozesse

- Rahmenbedingungen



Niederländische BIM Task Group: Bouw Informatie 

Raad
BIM als Schwungrad für eine starke Bauwirtschaft. BIM ist mehr als nur Technologie. 

Das BIR sieht, dass die erfolgreiche Arbeit mit BIM erfordert ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen den folgenden vier Aspekte:

Management & 

organisatie
Informatietechnologie Mens & cultuur Processen

Management 

& 

Organisation

ICT Menschen & 

Kultur
Prozesse



Skandinavien

Die Verabschiedung der Richtlinie für das EU-Vergaberecht bedeutet, dass bis 2016 alle 28 

Mitgliedsstaaten der Europäischen Union die Nutzung von BIM bei der Realisierung von 

öffentlich finanzierten Bau- und Infrastrukturprojekten fördern sollen und diese genauer 

spezifizieren sowie verpflichtend anordnen können. Niederlande, Dänemark, Finnland, 

Schweden und Norwegen schreiben die Nutzung von BIM bei öffentlich finanzierten 

Bauvorhaben bereits seit 2008 vor.



und die Österreicher?

Komitee 011’Hochbau Allgemeines 

des Österreichischen 

Normungsinstitutes: 

 ÖNORM A 6241-1 “Digitale 

Bauwerksdokumentation  Teil 1: CAD-

Datenstrukturen und Building Information 

Modeling (BIM) – Level 2″ 

und

 ÖNORM A 6241-2  “Digitale 

Bauwerksdokumentation Teil 2: Building 

Information Modeling (BIM) – Level 3-iBIM”
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Wo steht die Schweiz ?

• Auf EU-Ebene wurde der Einsatz von BIM – Building Information Modeling - in 
öffentlichen Bauten beschlossen

• Länder wie Grossbritannien, Skandinavien oder Niederlande haben dies per Gesetz 
vorgeschrieben

• Die Schweizer Bauwirtschaft ist mit innovativen Bauherren konfrontiert, die BIM in ihren 
Ausschreibungen fordern

 Die Nachfrage hat das Angebot überholt und
die Akteure sind überfordert, es fehlen die
notwendigen Grundlagen und Standards

 zum Beispiel: Felix Platter Spital Basel, 
Kinderspital Zürich, Kantonsspital Uri,
WHO Neubau Genf usw.
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Was sind die Herausforderungen?

• Die BIM-Einführung ist nicht nur ein Wechsel von 2D- zu 3D-Planung: Es 
geht um die Transformation einer Branche ins digitale Zeitalter !

• Moderne Neu- und Umbauten sind komplexe Systeme: 
Unterschiedlichste Bauteile, Produkte und Technologien werden durch 
eine Vielzahl und nach Projektphasen wechselnden Akteuren zu einem 
mehr oder weniger optimalen Ganzen zusammen gefügt

Die gewohnten konventionellen Planungs-
und Baumethoden kommen an ihre Grenzen:
Ineffizienzen in der Zusammenarbeit,
lange Planungs- und Bauzeiten sowie
Qualitätsmängel sind die Konsequenzen
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Was sind die Chancen? 

• Steigerung der Effizienz in der interdisziplinären Zusammenarbeit

• Erhöhung der Planungssicherheit und Qualität

• Beschleunigung der Planungs- und Ausführungszeiten

• Senkung der Erstellungs- und Betriebskosten

• Zusätzliche Leistungsangebote und neue Geschäftsmodell

Wenn wir davon ausgehen, dass es sich um

eine langsam, aber stetig fortschreitende

„Revolution“ des Planen, Bauen und Betreiben

handelt, dann werden am Ende des Prozesses,

wie schon bei vorangehenden Revolutionen,

neue Firmen an der Spitze stehen !
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Was sind die Risiken ?

• Die BIM Nachfrage überholt das Angebot, es fehlen Vorgaben und Standards, dadurch 

wird der Wettbewerb intransparent

• Die Zusammenarbeit, wie wir diese heute kennen, verändert sich, und dadurch ev. auch 

die Grenzen zwischen Planung, Produkten, Ausführung und Betrieb

• Die Schweiz ist gegenüber dem Ausland im Rückstand

Wenn die Schweizer Bauwirtschaft diesen

Entwicklungsschritt nicht rechtzeitig schafft,

dürfte deren Konkurrenzfähigkeit geschmälert

werden und ein Teil der Wertschöpfung

droht ins Ausland abzuwandern !
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die Digitalisierung verändert die Welt

In der Industrie spricht man von «Industrie 4.0», damit soll die vierte industrielle Revolution 

zum Ausdruck gebracht werden:

1. Mechanisierung mit Wasser- und Dampfkraft

2. Elektrifizierung und Massenfertigung mit Fliessbändern

3. Automatisierung mittels Einsatz von Elektronik und IT

4. Vernetzung aller am Produktionsprozess beteiligten Elemente
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die Digitalisierung verändert die Welt
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Was leistet die Digitalisierung?

Internationale Zahlen mit 

Vorsicht geniessen!

Potential für neue Modelle ist 

enorm!

«CH» Baukultur gut

Globaler Sog



Digitalisierung



Haben wir ein Problem?

Bauindustrie

Dienstleistungen

Hersteller

Total

Produktivität pro Mitarbeiter



Wer plant in Zukunft “unsere” Projekte?



Pioniergeist



Hilfsmittel und Material 1865



Hilfsmittel und Material heute





Erfolg

Tragödie



Lessons learned

- die Ziele aller Beteiligten sind essentiell für den gemeinsamen Erfolg

- Rollen und Verantwortung müssen unmissverständlich und allen klar 

sein

- bei Misserfolg und Beweisführung gilt der Grundsatz:

Verba volant, scripta manent!

- Restrisiken sind abschätzbar können aber nie wegbedungen werden!

- aus Fehlern lernen und lehren (Material und Methoden)



das Umdenken hat begonnen



umdenken

Quelle: www.flickr.com/photos/jurgenappelo



Methoden und Prozesse



Verständnis

MethodeMethode

Menschen

Werkzeuge Richtlinien

Prozesse



die Herausforderung

Tools

Methods

Processes

Forms of Organisations

Construction and Corporate culture814
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> 100

> 100

> 100

~ 500’000

~ 60’000

> 10’000

> 10’000

> 10’000

Switzerland A+W



Der Mehrwert der Methode

Die drei Schritte zum Mehrwert

- Ziele definieren

- Nutzen ableiten

- Modelle planen und umsetzen

Alle Stakeholder einbinden!



Definitionen



2 3

1 4

little bim
Insel

BIG BIM
integriert

closed BIM

open BIM

Wo fängt BIM an?

little bim

- Workflow mit 2D Plänen

- Modell wird intern erstellt

BIG BIM

- Workflow mit Metadaten/Geometrie

- Modell wird intern angepasst

closed BIM

- Arbeiten in einer Software

open BIM

- Arbeiten mit diversen Softwaren

- Kommunikation mit normierten Standards IFC etc.



Modelle im Einsatz – Beispiel aus Norwegen



Business Case der Zukunft? – «BIM»?
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Was will BIM?

- Ordnung | Struktur | Transparenz

- gemeinsame Sichtweise

- maximale Wertschöpfung

- Klarheit | Sicherheit
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Was will BIM nicht?

- Software einsetzen < Mittel zum Zweck

- Aufwand ohne Wertschöpfung generieren

- Hürden und Blockaden

- Verwirrung schaffen



the Start: «BIM» Projects



Warum “BIM” heute?



Wie hoch ist der Leidensdruck?





«If you can’t explain it simply, …..

Im heutigen Planungsprozess werden Informationen auf Plänen 

transportiert. Dies führt dazu, dass die Darstellung massiv von 

der Wahrheit abweicht und die Lesbarkeit normiert sein muss.

Mit informierten, digitalen Modellen kommen wir der Wahrheit so 

nahe als möglich. Dies führt allerdings dazu, dass man sich von 

der heutigen Darstellung verabschieden und den 

Informationsaustausch neu definieren muss.

Jetzt kann man damit beginnen, das Potential zu nutzen.

… you don’t understand it well enough!»



Plandarstellung



Plandarstellung «Projekt»

- 800 Grundriss-Pläne

- 500 Schnitte

- 650 Details

- 30 Listen

- 40 Flächenauswertungen



Gemeinsame Basis: «Modell»



gemeinsame Basis: Modell



Transparenz



Wo fängt «BIM» an …

«BIM Schritt 1» - intern Handeln

- Workflow optimieren

- effizient Zusammenarbeiten

- fundierte Entscheidungen treffen

- optimale Lösungen finden

- Strukturen und Arbeitsweisen

hinterfragen – optimieren

- Anreize schaffen

Quelle: wikipedia.org - Dominique Toussaint, Creative-Commons-Lizenz 



… wie es weiter geht …

«BIM Schritt 2» - (Planung) Kooperationen suchen

- mit externen Partnern die Workflows optimieren

- openBIM Informationsaustausch Implementieren

- Datenstrukturen diskutieren

- optimale Lösungen suchen

- Zusammenarbeit / Vertragsmodelle überdenken

Quelle: wikipedia.org - 100Miezekatzen, Creative-Commons-Lizenz 



… und noch weiter …

«BIM Schritt 3» - Wertschöpfungskette optimieren

- Produktions- und Prozessmanagement überdenken

- onsite und offsite

- Logistik

- Modelle auf die Baustelle bringen (BIM2Field)

- digitaler Informationsfluss weiterführen

Quelle: wikipedia.org - 100Miezekatzen, Creative-Commons-Lizenz 



Wann hört es auf?

«BIM Schritt 4» - in den Betrieb überführen

- Informationen an den Betrieb übergeben

- Betriebs- und Unterhaltsprozesse überdenken

- digitaler Informationsfluss weiterführen

- Dokumente- und Informationsmanagement überdenken

- Informationen für den Rückbau sammeln

Quelle: wikipedia.org - 100Miezekatzen, Creative-Commons-Lizenz 



die vier Schritte in der Übersicht

Quelle: Stanford University, CIFE 



neue Geschäftsmodelle

Quelle: Stanford University, CIFE 



MacLeamy Curve

Quelle: BIM Leitfaden Deutschland



Schritt 1 in der Anwendung
[ Sonnenstand Sommer ]

[ Sonnenstand Frühling ]

[ Sonnenstand Winter ]

[ Sonnenstand Herbst ]

[ Technikflächen ohne UG ]



neue Geschäftsmodelle

Schritt 2 in der Anwendung



Zusammenarbeit



Schritt 2 in der Anwendung – Aussparungsworkflow



Schritt 3 in der Anwendung 

prefabrication



Schritt 4 Koordination und Analyse



Schritt 3 in der Anwendung – BIM2field



MODEL TEAM
VALUE 
CHAIN

SYSTEMS
PROJECT 

AIM

FRAMEWORK

Collaboration (ICE)integrated
Information

Process and Product
Management 

Simulation Value



«Striche vs. Objekte» | «Pläne vs. Modell»

Pläne mit Farben

 mit Expertenwissen erstell- und prüfbar

 «Datensäge» - Weiterverwendung der
Informationen mit viel Aufwand

 Qualitätskontrolle (Geometrie und Informationen)
schwierig

Modell mit Objekten

 Mit Expertenwissen erstellen

 Weiterverwendung der Informationen einfach
möglich

 «Maschinelle» Qualitätskontrolle
(Geometrie und Informationen) möglich (80/20er Regel)



Projektabwicklungsplan | «BIM Execution Plan»



Ablauf bei digital gestützten Methoden

Projektziele

Planung der 
Planung

BIM Ziele

Projekt-
organisation

BIM gestützte ProzesseNICHT BIM gestützte Prozesse

Koordinationsmassnahmen BIM Execution Plan

Koodinationsplan



Modellplan

Tragwerk

Architektur

MEP (HLKSE) 
Energie

ICE /
Koordination

Coordination Loop

Architektur

Tragwerk

MEP (HLKSE) 
Energie

aggregiertes 
Modell



Zusammenarbeit

- Volumenmodell

- Flächen und Volumen

anordnen

- Objekte minimal

informiert

- vordimensioniert

- Objekte informiert

- Material

- Dimensionen

- Objekte informiert

- Material

- Dimensionen

- nachführen auf Grund

der effektiven Produkte

- nachgeführte

Dokumentation

- «as build»
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BIM im Betrieb und Unterhalt
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Laserscanning – BIM2field – BIM2CAFM

Einmessen optimierter UnterhaltBestandsaufnahmen



76

Laser scanning – Bestandsaufnahmen
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Laser scanning – Bestandsaufnahmen

https://websharecloud.com/?v=om&t=p:default,c:overviewmap,m:t&om=om1&om1=x:-6.000,y:37.750,zoom:3&p=gaylord-palms-hotel-v2
https://websharecloud.com/?v=om&t=p:default,c:overviewmap,m:t&om=om1&om1=x:-6.000,y:37.750,zoom:3&p=gaylord-palms-hotel-v2
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Daten für den Betrieb – in der Zukunft

ALLE verfügbaren Informationen stehen für das Facility Management aufbereitet zur 

Verfügung. Mobile Anwendungen führen dabei zu erhöhter Produktivität
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BIM für Behörden – Anwendungsfälle

die Baueingabe mit dem Modell:

- Prüfen der relevanten Bauvorschriften

- Prüfen der Brandschutzanforderungen

- Änderungen nachverfolgen

- z.B. Ausnützungsziffer prüfen
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BIM für Behörden – Anwendungsfälle



Normierung

Standardisierung



Rahmenbedingungen



SIA Dokumente

Positionspapier des VS

2015

Dokumentation 0256

2016

Merkblatt 2051

2017



Normierung International

CEN Working Group ISO Working Group Adaption CH

TC 442



SIA Merkblatt 2051 «Building Information Modeling»

- Arbeiten kommen gut voran, Definitionen und

Beschreibungen klar

- diese Kapitel sind zu 90 % fertig:

- Verständigung

- Planungs- und Bauprozess

- Zusammenarbeit

- Anhang

- diese Kapitel geben noch zu reden

(nicht nur in der Schweiz):

- Leistungen

- vertragliche Aspekte



Roundtable Gebäudetechnik

- Adaption auf die heutigen Verträge 

schwierig bis unmöglich, wenn man eine 

gute Wertschöpfung erreichen will!

Firmen:
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eine Auswahl an internationalen Dokumenten



openBIM - www.buildingsmart.org
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http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCMffjsbjvMgCFYO4FAodXVkOeA&url=http://graphisoft.com.au/archicad/new-in-archicad-18/open-bim/&bvm=bv.104819420,d.d24&psig=AFQjCNHWMfw2Aosq4G23-Tup1NGjlF8L7Q&ust=1444733787787229
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCMffjsbjvMgCFYO4FAodXVkOeA&url=http://graphisoft.com.au/archicad/new-in-archicad-18/open-bim/&bvm=bv.104819420,d.d24&psig=AFQjCNHWMfw2Aosq4G23-Tup1NGjlF8L7Q&ust=1444733787787229
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCMffjsbjvMgCFYO4FAodXVkOeA&url=http://graphisoft.com.au/archicad/new-in-archicad-18/open-bim/&bvm=bv.104819420,d.d24&psig=AFQjCNHWMfw2Aosq4G23-Tup1NGjlF8L7Q&ust=1444733787787229
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCMffjsbjvMgCFYO4FAodXVkOeA&url=http://graphisoft.com.au/archicad/new-in-archicad-18/open-bim/&bvm=bv.104819420,d.d24&psig=AFQjCNHWMfw2Aosq4G23-Tup1NGjlF8L7Q&ust=1444733787787229


Herausforderungen der Datenhaltung

- cross Company

- Verantwortlichkeiten

- Zugriff und Sicherheit

- Änderungen und Versionen

- Workflow Unterstützung

- Politik und Normen



Future



Augmented Reality and Generation Y-Z
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Was uns alle gemeinsam bewegt…

das Moore’sche Gesetz:

- publiziert am 19. April 1965 

durch Gordon Earle Moore

- die Verdoppelung der 

Prozessorleistung findet seit 

Mitte der 70er Jahre rund 

alle 18 Monate statt

Quelle: wikipedia.org



Was uns alle gemeinsam bewegt…
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Quelle: apple.com



Generation Y-Z

Baby Boomer
Jahrgang 46-64

Generation X
Jahrgang 65-79

Generation Y
Jahrgang 80-99

Generation Z
Jahrgang 00-19



Augmented Reality





Augmented Reality and Generation Y-Z



Augmented Reality and Generation Y-Z



Wertschöpfung



Optimierung

«Die maximale Wertschöpfung kann nur durch eine effiziente 

Zusammenarbeit mit informierten Bauteilen und deren 

Visualisierung, Auswertung und Optimierung erreicht werden.»



Summary #1

- Änderungen geschehen nicht

einfach so

- Pionierarbeit ist nicht schmerzfrei

- in Mehrwerten denken

Quelle: karriereblog.svenja-hofert.de



Summary #2

Qualität

Kontrolle

Planungssicherheit

Wertschöpfung

Moderne Werkzeuge sind Hilfsmittel und keine Spielzeuge



Summary #3

Steigerung  des «Mehrwerts»:

- der Attraktivität

- der Wertschöpfung (in der

gesamten Kette)

- des Cash Flow
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Abschluss

«Die maximale Wertschöpfung kann nur durch eine effiziente 

Zusammenarbeit mit informierten Bauteilen und deren 

Visualisierung, Auswertung und Optimierung erreicht werden.»





Summary #3


